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Standort /Geologie

Naturraum

Feuchte Staudenflur nördlich "Grot Wisch"

vermoorte Bachniederung/Sander

Westmecklenburgisches Hügelland mit Stepenitz und
Radegast

Landkreis / Kreisfreie Stadt
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Vegetationseinheiten
Wasserdost-Gilbweiderich-Sumpfreitgras-Staudenflur, Brustwurz-Sumpfkratzdistel-Sumpfreitgras-Staudenflur, Brustwurz-Rispenseggenried,
Sumpfreitgras-Brennesselflur, Sumpfreitgras-Erlengehölz, Sumpfreitgras-Grauweiden-Ohrweiden-Feuchtgebüsch

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

JY F

Gefährdung

Empfehlung

SZ M

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

06012

X

Entlang der begradigten Düsterbeck siedelt auf großer Fläche eine Wasserdost-Gilbweiderich-Sumpfreitgras-Staudenflur, teilweise auch mit 
einem höheren Anteil an Rohrglanzgras. Des weiteren treten eng verzahnte Bultriedbereiche auf, in denen vor allem die Rispensegge 
dominant auftritt, vereinzelt aber auch Wundersegge. Randbereiche im W zur Düsterbeck hin sowie im N u. S sind von nicht ausgrenzbaren 
Sumpfreitgras-Brennesselfluren besiedelt. Fragmentarisch siedeln sich auch Erlen an und bilden kleine Feldgehölze, welche teilweise aus 
nicht nachvollziehbaren Gründen gefällt wurden. Vereinzelt treten auch kleine Feuchtgebüsche, aus Ohr- bzw. Grauweide bestehend, auf. 
Die Staudenfluren- und Riedbereiche scheinen sich aus ehemaligen Feuchtwiesen entwickelt zu haben. Zahlreiche verlandete 
Entwässerungsgräben weisen darauf hin. Im O grenzt ein schmaler gemähter Wiesenstreifen an den Biotopkomplex. Im N grenzt 
Intensivgrünland an, ansonsten wird der Biotopkomplex häufig von brennesselreichen Staudenfluren begrenzt. In den Randbereichen 
befinden sich mehrere jagdliche Einrichtungen als auch unangemessene Kirrungen (größere Futtermenge) für Schwarzwild. Der 
Biotopkomplex sollte der natürlichen Entwicklung überlassen werden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

k

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungk

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Calamagrostis canescens Carex acutiformis Filipendula ulmaria

Alnus glutinosa Angelica sylvestris Eupatorium cannabinum Glyceria maxima
Lysimachia vulgaris Phalaris arundinacea Urtica dioica

Carex appropinquata Carex vesicaria Cirsium arvense Cirsium oleraceum
Cirsium palustre Hypericum tetrapterum Iris pseudacorus Juncus acutiflorus
Juncus articulatus Juncus effusus Lathyrus palustris Lychnis flos-cuculi
Lycopus europaeus Lythrum salicaria Mentha aquatica Molinia caerulea
Potentilla palustris Rumex hydrolapathum Salix aurita Salix cinerea
Scirpus sylvaticus Scutellaria galericulata Viola palustris


